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Keilsge M Kr . 121 - er Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 4 . Mai 1890 .

Badischer Landtag.

I Karlsruhe , 3. Mai . 49 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer vom 1 . Mai.

Unserem vorläufigen Bericht tragen wir über die Gene¬
raldiskussion zum Budget des Großh, Ministeriums der
Justiz, des Kultus und Unterrichts Tit . VIII, IX u . X
der Ausgaben und Tit . III der Einnahmen (Kultus , Un-
terrichtswesen , Wissenschaften und Künste ) Folgendes nach :

Abg . v . Buol möchte bei diesem Anlässe zwei Anliegen
Vorbringen . Das eine betreffe die Strafbestimmungen des
Gesetzes vom 19 . Februar 1874, deren Revision und, so
weit möglich , deren Aufhebung er erbitte ; insbesondere
beziehe sich dieser Wunsch auf die Bestimmungen des
H 16 b ., nach welchen nach seiner Ansicht die Versagung
kirchlicher Gnadenmittel mit Strafe belegt sei . Es sei
dieses Gesetz ein Kulturkampfgesetz schlimmster Art und
dazu noch ein verfehltes , da es in das innere kirchliche
Gebiet eingreife. Redner will hier auf den schon erör¬
terten Fall Leist nicht eingehen ; wenn auch seitens der
Großh . Regierung erklärt worden sei , daß eine Verur-
theilung auf Grund der bloßen Thatsache der Verweige¬
rung der Sakramente nicht erfolgen werde , so sei doch
nach der Entstehungsgeschichte des Gesetzes seine Anwen¬
dung auch auf solche Fälle möglich ; das badische Gesetz
sei nämlich dem preußischen vom Mai 1873 völlig nach¬
gebildet ; eine zu diesem preußischen Gesetz ergangene No¬
velle vom Jahre 1886 habe nun die Versagung der
Gnadenmittel für straffrei erklärt ; damit sei aber die
Strafbarkeit vor dieser Novellt für Preußen also auch
für Baden festgestellt , zumal aus den Materialien zu
dem badischen Gesetze eine andere Auslegung nicht abzu¬
leiten sei . Im Jahre 1887 sei durch eine weitere No¬
velle in Preußen das schon abgeschwächte Gesetz vom
Mai 1873 vollständig aufgehoben worden ; da man s. Zt.
aber in Baden das Gesetz selbst dem preußischen nachge¬
bildet habe , so solle man auch dessen Aufhebung nach¬
ahmen.

Der weitere Wunsch betreffe die Ordensfrage, die Red¬
ner in Anknüpfung an die Ausführungen des Herrn Kul¬
tusministers bei der Verhandlung über die Interpellation
betr . die Einführung religiöser Orden im Großherzog¬
thum Baden, in der Sitzung vom 23 . Januar d . I . er¬
örtert . Seitens der Großh . Regierung sei betont worden,
daß sie in ehrlicher Bemühung um den kirchenpolitischen
Frieden ohne jede äußere Nöthigung die wesentliche Mil¬
derungen enthaltende Gesetzesvorlage des letzten Landtags
gebracht habe ; auch seine und seiner Freunde Stellung¬
nahme zur Ordensfrage sei frei von jeder Nöthigung :
sie folgten lediglich dabei einer Gewissens- Ehrenpflicht
und werden in diesem Sinne wie heute auch ferner diese
Frage verfolgen. — Was die Vorschläge zur Abhilfe
des Priestermangels betreffe , so sei hervorzuheben, daß der
Priestermangel niemals als Beweisgrund für die Noth -
wendigkeit von Otdensniederlaffungen angeführt worden sei ;
dieser Beweisgrund treffe vielmehr nur für die scharf von
der Ordensfrage zu trennende Frage der Aushilfe in der
Seelsorge zu ; wenn der § 11 des Gesetzes vom 9. Okt . 1860
interpretirt worden sei , so müsse betont werden, daß die
Forderung nach Ordensniederlassungen nicht auf die hier
bestehende Kontroverse, sondern auf die breitere Grund¬
lage des Rechts und der Gerechtigkeit , der gegenüber de»
andern Konfessionen zu beanspruchenden Gleichheit ge¬
stützt und vom Standpunkt sozialpolitischer Zweckmäßig¬
keit und Nothwendigkeit erhoben werde. — Daraus , daß
die politische Haltung und das Programm des Central-
komite 's der Centrumspartei als ein Grund für die ab¬
lehnende Stellungnahme der Großh . Regierung bezeich¬
net werde , habe Redner betrübt und erschreckt eine wenig
hohe Auffassung der Regierung entnommen : wenn man
strafen zu müssen glaube, so solle man wenigstens nicht
das Volk und das Vaterland die Erklärungen Einzelner
entgelten lassen . Wenn man in der Zulassung der Orden
nicht eine Milderung der kirchenpolitischen Gegensätze ,
sondern lediglich ein Agitationsmittel erblickt, so hätte
man durch Zulassung dieses Agitationsmittel entziehen
sollen . Es sei ferner auf die Anschauung der Volksver¬
tretung ein entscheidendes Gewicht gelegt worden ; Red¬
ner billige dieses Motiv , glaube aber am 23. Januar
die Volksstimmung besser gekannt zu haben ; jetzt werde
wohl kaum bestritten werden können , daß die große
Mehrheit des Volks die Zulassung von Orden billige
und dafür eintrete, daß man auch bei uns wie in andern
Ländern den hierauf gerichteten Forderungen gerecht werde.

Man habe Redners Partei auch den Vorwurf des
Zugs nach links gemacht ; dem gegenüber wolle er er¬
innern, daß es noch nicht lange her sei, daß seine Partei
im Anschluß an die konservative Partei im Lande den
Zug nach rechts eingehalten habe und darin sich in Oppo¬
sition zur Regierung befunden ; eine Wendung nach links
sei erst mit dem Beginn des Kulturkampfs erfolgt und
dürfe das nicht verwundern. — Die Befürchtung , daß
durch Ordenszulassungen der konfessionelle Friede gestört
werde , sei durch nichts begründet ; auch Redners Partei
wolle den Frieden als ein Heiligthum bewahren , dabei
könne ihr aber nicht zugemuthet werden, daß sie schweige
und die Hände in den Schoß lege, wenn hier der katho¬
lischen Kirche das verweigert werde, was sonst in allen
Kulturländern zugelassen sei ; der Vorwurf , daß seine
Partei religiöse Gegensätze in den politischen Kampf ziehe,

treffe nicht zu : Redner habe den religiösen Standpunkt
erst in letzter Reihe betont und in erster Reihe Recht
und Gerechtigkeit und die soziale Lage zur Begründung
der Ordensfrage vorgeführt. Wenn betont werde , daß
durch das Gesetz vom Jahre 1860 die Gewissensfreiheit
auf das Entschiedenste gewahrt sei , so treffe dies gerade
für das Gebiet der Ordensfrage nur beschränkt zu. —
Sozialpolitische Rücksichten habe Redner nicht allein, son¬
dern nur als einen Grund , allerdings den hauptsäch¬
lichsten, für die Nothwendigkeit der Einführung von Orden
betont ; die Ansicht aber, daß die soziale Frage ohne Mit¬
wirkung der Kirche nicht wohl zu lösen sei , habe in dem
hochbedeutsamen Briefwechsel des Kaisers und Papstes in
jüngster Zeit eine wichtige Unterstützung gefunden. Die
in diesem Briefwechsel seitens des Papstes ausgesprochene
Hoffnung, daß die heilsame Aktion der Kirche, breiten
und fruchtbaren Einfluß auf die Lösung des sozialen
Problems zu bieten , fern davon , sich durch die bürger¬
lichen Gewalten behindert zu sehen , künftig bei ihnen
Hilfe und Schutz finden werde , sei ein an das Volk ge¬
richteter Appell ; diesen Appell wolle Redner an die Re¬
gierung weitergeben .

(Schluß folgt .)

y Karlsruhe , 2 . Mai . 50 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey , später des I . Vicepräsidenten Friderich .

Unserem vorläufigen Berichte haben wir Folgendes nach¬
zutragen :

Zu Tit . VIII ß 2 (Staatsbeitrag für den Oberstif¬
tungsrath) weist

Abg . Lauck darauf hin , daß nach Art. 4 der Verein¬
barung zwischen Großh . Regierung und dem Erzbischöf¬
lichen Ordinariate nur drei der geistlichen Verwalter in
die Abtheilung v . Ziff . 1 ausgenommen seien , nicht ein
vierter , der die gleichen Geschäfte , wenn auch ohne aka¬
demische Bildung , besorge , und daß ein solcher Unter¬
schied dem neuen Beamtengesetz widerspreche . Er hoffe,
daß wenigstens später eine Einrangirung dieses statt¬
finden werde . Ein ähnlicher Fall bestehe auch beim
Evangelischen Oberkirchenrath.

Geh . Referendär Joos kann erklären, daß das Mini¬
sterium in materieller Hinsicht vollständig mit dem
Vorredner einverstanden ist , daß aber die Sachlage, wie
sie jetzt bestehe, auf einem vereinbarten Verwaltungs¬
grundsatze beruhe , von welchem abzugehen das einzelne
Ministerium nicht in der Lage sei.

Gleiche Verhältnisse wie bei dem 4. Verwalter kirch¬
licher Stiftungen seien indessen nicht bloß noch bei einem
geistlichen Verwalter der evangelischen Kirche , sondern
auch bei Verwaltern weltlicher Stiftungen, z . B . im Ge¬
biete der Schulverwaltung vorhanden.

Doch könne er die Zusage geben , daß , wenn irgend
bis zum nächsten Landtage die Einreihung des betreffen¬
den Beamten in eine der Klasse I) Ziffer 1 entsprechende
Stellung möglich würde, das Kultusministerium die Ver¬
mehrung der Zahl der Verwalterstellen dieser Klasse von
3 auf 4 auch seinerseits befürworten würde.

Abg . Kiefer schließt sich dem Abg . Lauck an, ebenso
Abg . Fieser , der besonders hervorhebt , daß man im

Hinblick auf Art . 25 des cit. Gesetzes der Regierung
nicht bestreiten werde , für die Zukunft die ihr gut¬
scheinenden Vorschriften zu treffen , daß aber den jetzigen
Beamten der Mangel an akademischer Bildung nicht zum
Nachtheil gereichen dürfe . Eine dahin zielende Verein¬
barung der Ministerien , wie sie vorhin erwähnt wurde,
widerspreche daher dem Gesetz und beantrage er, da noch
ähnliche Fälle vorliegen , diesen Dissens durch die Rekla¬
mationskommission erledigen zu lassen .

Abg . Kiefer ist derselben Ansicht , wenn auch keine
veröffentlichte Verordnung vorliege . — Die Angelegen¬
heit wird der Reklamationskommission überwiesen.

Zu 8 3 eoä. tit . (Zuschüsse für Pfarreien) frägt
Abg . Marbe an , wie lange wohl noch die Ausfüh¬

rung des Steuergesetzes auf sich warten lasse .
Geh. Referendär Joos hat hierauf zu erwidern , daß

ein Theil der erforderlichen Vorschriften bereits verein¬
bart und deren Verkündung unmittelbar bevorstehend sei,
insbesondere für die katholische Kirche die Verordnung
bezüglich der Bestellung der Gemeindevertretungen, wäh¬
rend allerdings die Regelung des Rechnungswesens noch
längere Zeit in Anspruch nehmen werde.

Für die evangelische Kirche, wo eine Verordnung der
erstgenannten Art nicht erforderlich sei , könne die Ver¬
ordnung über Voranschlagsaufstellung und Rechnung vor¬
aussichtlich in naher Zeit erwartet werden.

Zu 8 5 (Staatsbeitrag zur Deckung des Aufwandes
für die kirchlichen Bedürfnisse der Altkatholiken mit
24000 M .) erklärt

Abg . . v. Buol im Namen seiner Fraktion , daß sie
gegen diese Position stimmen werde, da die Altkatholiken
eine besondere Kirche bildeten , während

Abg . Fieser auf den Widerspruch hinweist , in den
sich die kathol . Volkspartei durch diese Begründung mit
den bestehenden Staatsgesetzen setzt.

Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung wird der
gesammte Ordentliche Etat des Katholischen Kultus,
Tit. VIII 88 1 - 5, mit 399 788 M ., mit allen Stimmen,
einschließlich denen der katholischen Volkspartei , ange¬
nommen .

Bei der Berathung des Evangelischen Kultus führt zu
8 6n . und b . des Nachtragsetats

Abg. Hug aus , daß er zwar seine Zustimmung zu den
geforderten Beträgen geben werde , daß aber doch ge¬
wichtige Bedenken dagegen vorhanden seien , und zwar
wegen des Verhältnisses zum Kathol. Oberstiftungsrath .
Zunächst verlange die Regiekaffe des Oberstiftungsrathes
zur Deckung einen viel höheren Betrag , bis zu 5 Proz. ,
während die evangel . höchstens 4 Proz . beanspruchte , so
daß man billig die evangel . Fonds noch mehr hätte heran-
ziehen können . Sodann habe die evangel . Kirche eine
viel größere Selbstverwaltung ihres Vermögens, als die
katholische , so daß ihr der Staat nicht die Hälfte, sondern
höchstens ein Drittel der bezüglichen Kosten abnehmen
sollte , schließlich würden wohl auch die 3 weltlichen Mit¬
glieder, insbesondere das juristische, zu kirchlichen Fragen
beigezogen .

Geheimerath Nokk hat dem Abg . Hug zunächst zu er¬
widern , daß es nicht angängig ist , so absolut eine Ver¬
gleichung der Zuschüsse aus den katholischen und evange¬
lischen Fonds zu den Regiekassen in Prozentsätzen zu
geben . Es komme eben auch auf die Zwecksbestimmung
der Fonds und ihre Leistungsfähigkeit an . Dabei werde
insbesondere gänzlich außer Acht gelaffen , daß die drei
Fonds , der Unterländer Kirchenfonds , die Schaffneien
Rheinbischofsheim und Lahr , ganz erhebliche feste Geld¬
beträge — Redner nennt die Zahlen — direkt bezahl¬
ten, mit deren Hinzurechnung die Prozentsätze auf beiden
Seiten sich ziemlich ausgleichen dürsten . Sodann kann
Redner nicht zugeben , daß die Regierung auf die Ver¬
waltung des evangelischen Kirchenvermögens einen ge¬
ringeren Einfluß ausübe , als auf die des katholischen .
Wenn thatsächlich die evangelische Vermögensverwaltung
von dem Oberkirchenrathe geführt werde , so sei das ein
Umstand, der ja jeden Augenblick auf Verlangen des
Staates wie der evangelischen Kirche geändert werden
könne . Zudem gebe schon allein der Umstand , daß der
Landesherr selbst der summus oMeopus der evangeli¬
schen Kirche sei, stets den nöthigen Einfluß auf die Ver¬
mögensverwaltung . Schließlich könne man doch auf den
Umstand keinen Werth legen , daß vielleicht z . B . das
juristische Mitglied des Oberkirchenraths auch in kirch¬
lichen Angelegenheiten mitwirke . Das könne jederzeit
auch bei den juristischen Mitgliedern des Katholischen Ober¬
stiftungsrathesgegenüber dem Erzbischöflichen Ordinariat
Vorkommen und da müsse man eben sagen , daß der Jurist
wie die zwei Kameralisten des Evangelischen Oberkirchen¬
raths jedenfalls im Wesentlichen nur sür Vermögens¬
verwaltungsangelegenheiten bestimmt seien.

Abg. Kiefer weist darauf hin, daß eine absolute Gleich¬
heit in der Heranziehung schon deshalb nicht erreichbar
sei , weil das katholische Kirchenvermögen ein sehr viel
größeres sei als das evangelische, sowie auch darauf, daß
der Staat niemals , selbst wenn er den Kirchen das Be¬
steuerungsrecht mit freiester Selbstverwaltung gewähre,
auf das Recht der Einsicht und Kontrole verzichten könne .

Abg . Gerber wird sich der Abstimmung enthalten, da
er in dem Ganzen nur ein Zeichen der Vielregiererei sieht .
Während bis jetzt nur die katholische Kirche mit einem
Oberstiftungsrath „ behaftet " gewesen sei , verschaffe sich
die evangelische jetzt auch einen . Man solle die Kirchen
ihre Güter frei verwalten lassen. Dazu komme, daß der
KatholischeOberstiftungsrathbloß die Stellung einerCentral¬
mittelstelle einnehme, während der Oberkirchenrath neben
dem Ministerium stehe. Auch würden hier 20000 M . neu¬
gefordert , während man der katholischenKirche nur einen
Ersatz für das ihr durch die Säkularisationen Entrissene
gebe .

Geheimerath Nokk muß zunächst erklären , daß der
Katholische Oberstiftungsrath seine Verwaltung in ganz
ausgezeichneter Weise führe, diese Erklärung müsse ge¬
geben werden, weil Abg. Gerber denselben als etwas
bezeichnet hat, womit man „behaftet " ist.

Die Angriffe gegen den Oberstiftungsrath seien um so
merkwürdiger, als derselbe keine Staats -, sondern eine
gemeinsame Behörde sei und auf einem Ueberein -
kommen zwischen Staat und Kirche beruhe, wie dies im
Eingänge der landesherrlichen Verordnung vom 20. No¬
vember 1861 ausgesprochen sei.

Allerdings habe er nur die Stellung einer Central¬
mittelstelle ; allein die drei mit der Vermögensverwal¬
tung betrauten Mitglieder des Ev . Oberkirchenraths und
die entsprechenden Beamten des Revisions - und Kanzlei¬
personals zum Zwecke der Gleichstellung mit dem Ober¬
stiftungsrath ebenfalls so zu behandeln , als ob sie eine
gesonderte Centralmittelstelle bildeten — was man auch
erwogen habe, sei aus leicht begreiflichen praktischen
Gründen nicht angängig.

Sodann bestreitet Redner entschieden , daß jetzt hier
20000 M . für das Kirchenregiment neu gefordert
würden .

Schon bisher habe der staatliche Aufwand für das
oberste Kirchenregiment , der in dem bisherigen Staats¬
beitrag enthalten war , sich auf nahezu 10 000 M . belaufen.

Die jetzige Steigerung aber sei im Vergleich mit ähn¬
lichen im Budget erscheinenden Leistungen, wozu insbe¬
sondere die nach Anschauung der Regierung ganz ohne
rechtliche Verpflichtung erfolgte Erhöhung des Beitrags
sür die erzbischöfliche Kanzleikaffe um 14 000 M . gehöre ,
völlig gerechtfertigt.



Redner hätte wirklich geglaubt, daß diese Mehrforde¬
rung bei der ganzen Haltung der Regierung eine freund¬
lichere Aufnahme auch beim Abg . Gerber gefunden hätte.

Abg . Friderich wundert sich, daß man angesichts der
für beide Kirchen eingesetzten Beträge von Ungleichheit
reden köone, und bezweifelt , daß die Kirchen ihr Vermögen
selbst besser verwalten würden.

Abg . Gerber erklärt, daß er für die Position stimmen
werde, nachdem er sich von der Grundlosigkeit seiner Be¬
fürchtungen überzeugt, und wendet sich gegen die letzten
Ausführungen des Abg . Friderich .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters und
einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Marke ,
Gerber und Fieser werden die in ß 6a . geforderten
20000 M . bewilligt.

Da Niemand mehr das Wort ergreift, wird der ganze
Ordentliche Etat des Evang . Kultus, Tit . VIII 6—11 ,
mit 244 162 M . genehmigt, ebenso erhalten , wie bereits
mitgetheilt, die Vereinbarungen der Großh . Regierung
mit dem Erzbischöfl . Ordinariate und dem Evang . Ober -
kirchenrathe, entsprechend den Anträgen der Kommission ,
soweit erforderlich, die ständische Genehmigung.

Der Israelit . Kultusetat Tit. VIII § 12 mit 9 200 M.
wird debattelos genehmigt.

Ebenso die 88 1 und 2, Aufbesserung gering besoldeter
Kirchendiener , des Außerordentlichen Etats mit je
400000 M.

Zu 8 3 (Außerordentlicher Zuschuß zur Erhaltung des
Diensteinkommens der evang. Pfarrer auf der in 8 3
des Gesetzes vom 25. August 1876 bestimmten Höhe mit
100000 M .) ergreift

Abg. Kögler das Wort , um der Regierung für das
bewiesene Wohlwollen zu danken .

Abg . v . Stoesser ist der Ansicht, daß diese Art der
Unterstützung der Würde der evang. Kirche nicht ent¬
spreche , kann aber für den Kommissionsantrag stimmen ,
nachdem die Gewährung des Besteuerungsrechtes an die
Kirchen von der Regierung für den nächsten Landtag in
sichere Aussicht gestellt ist.

Der Präsident bringt den bereits mitgetheilten
Gegenantrag des Abg . Hug u. Gen . zur Verlesung.

Abg . Hug begründet die ablehnende Haltung damit,
daß die Forderung gegen 8 10 des Gesetzes vom 25.
August 1876 sei, welcher bestimme, daß für Aufbesserung
ungenügender Pfarrgehalte nicht mehr als 200000 M.
jährlich gefordert werden dürften. Ferner sei das De¬
fizit in der Centralpfarrkasse jedenfalls dadurch entstan¬
den , daß man die Maximalgehalte von 3 400 M . auf
4 000 M . erhöht habe , wofür der Staat nicht einzutreten
habe. Das Defizit könne auch nur ein vorübergehendes
sein . Eine weitere Ursache desselben liege darin , daß die
Centralpfarrkasse die Steuern rc . für die Einzelnen zahle .
Der Hauptgrund aber für ihn sei die Ungleichheit in der
Behandlung der evangelischen und katholischen Geistlichen ,
von denen erstere einen weit höheren Durchschnittsgehalt
hätten . Ein Bedürfniß sei vielmehr bei den katholischen
Pfarrern vorhanden und würde sich bei Bewilligung
dieses Postens eine tiefe Mißstimmung im Volke zeigen .
Abhilfe könnte die evangelische Kirche ja durch Eingriff
in ihr Grundstocksvermögen oder künftig durch die Steuer
treffen.

Geheimerath Nokk will zunächst feststellen, daß es sich
hier absolut nicht darum handelt, ob die im Gesetze vom
25 . August 1876 bestimmten Gehaltssätze richtige sind
oder nicht , sondern nur darum , daß die gesetzlich fest¬
gestellten auch aufrecht erhalten werden. Die Frage, ob
nicht diese Sätze in einer oder der andern Beziehung
erhöht werden sollten , wenigstens soweit die 200000 M.
für einen Konfessionstheil hiezu ausreichen, wird bei der
ohnedies erforderlichen Aenderung des Gesetzes anläßlich
der Einführung einer allgemeinen Kirchensteuer auf dem
nächsten Landtag zur Erörterung kommen.

Wie aber daraus eine mißliche Stimmung entstehen
soll , wenn die eine Konfession das behält, was sie hat,
und verhütet wird , daß die andere eine Minderung er¬
leidet, vermag Redner nicht einzusehen .

Die Parität bestehe doch nicht in einer äußerlichen
Gleichmacherei , sondern darin , daß jeder Konfession die
gerechte Befriedigung ihrer Bedürfnisse werde .

Der Einwand aus 8 10 des Gesetzes vom 25 . August
1876 sei jedenfalls hinfällig , da die jetzige Forderung
sich einerseits auf jenes Gesetz nicht stütze und andrerseits
die Uebereinstimmung der drei gesetzgebenden Faktoren
jeder Zeit jede Budgetforderung zu begründen vermöge .

Auch der Umstand, daß die Kirche von dem ihr gesetzlich
zustehenden Recht der Aufbesserung der Gehaltsskala von
3400 auf 4000 M . Gebrauch gemacht habe , berühre den
Staat gar nicht , da für diese höheren Beträge der

Staatsbeitrag — weder der bisherige gesetzliche , noch ^
der durch das Budget zu gewährende Zuschuß — nicht !
verwendet werde , dieselben vielmehr ausschließlich durch !
Zuschüsse der allgemeinen Fonds gedeckt würden.

Ob das Defizit ein dauerndes sein werde , weiß Redner ^
nicht ; jedenfalls würde es in dieser Budgetperiode nicht
verschwinden .

Wenn Abg . Hug den Umstand berühre, daß die Central¬
pfarrkasse die Steuern und Umlagen der Einzelnen be¬
zahle , so verweist Redner darauf , daß gerade so auch
die katholischen Geistlichen , die Staatszuschuß beziehen,
ihre auf der Pfründe ruhenden Steuern und Umlagen
in Abzug bringen.

Im übrigen gebe Redner gerne zu . daß auch die ka¬
tholischen Geistlichen , namentlich infolge des Pfründen¬
systems , vielfach in schwieriger Lage seien, namentlich sei
es für die Geistlichen sehr schwer, die Pachtschillinge bei
Güterpfarreien zu erhalten , wenigstens rechtzeitig zu er¬
langen ; allein momentan handle es sich doch nur um die
eine Frage : soll bei einem Konfessionstheil die prozentuale
Minderung der wahrlich nicht zu großen Bezüge, wie sie
in den Gesetzen vom 25 . August 1876 und 8 . Dezember
1876 vorgesehen ist , platzgreifen. — Es ist nur ein
Akt der Gerechtigkeit , wenn der Staat dies in dem
Augenblick verhindert , in welchem die Staatsbeamten
eine Besserstellung erlangt haben.

Abg. Kiefer ist gegen den Antrag Hug , weil man
weder verlangen könne , daß die evangel. Kirche ihr Grund¬
stocksvermögen angreife, noch die neue Steuer gleich zum
Schuldentilgen verwende. Vorübergehende Dotationen be¬
treffe übrigens auch der 8 10 des Gesetzes vom 25 . August
1876 gar nicht .

Abg . Wittmer hält mit dem Abg . v . Stoesser dieses
Bitten um Unterstützung der evangel. Kirche für unwür¬
dig , hofft aber weiter noch , daß nach Einführung der
Kirchensteuer der ganze Kultusetat aus dem Budget ver¬
schwinden werde.

Abg . Gerber sieht die Ursache des Defizits in der
Gründung der Centralpfarrkasse , während

Abg . Hug seine früheren Ausführungen wiederholt.
Geheimerath Nokk weist dem Abg . Gerber gegenüber

darauf hin , daß es Sache der Kirche selbst sei , ob sie
eine Centralpfarrkasse begründen wolle oder nicht , und
betont sodann wiederholt, daß das Defizit in der evangel .
Centralpfarrkasse nicht durch die schon ursprünglich
durch das Gesetz in Aussicht genommene Erhöhung der
Maximalgehalte von 3400 M . auf 4000 entstanden sei,
die vielmehr bloß aus der sonst nicht bezw . erst nach
Verwendung der Ueberschüsse für die Aufbesserung von
3400 auf 4000 M . unter Umständen beizuziehenden all¬
gemeinen Fonds gedeckt würde, während von dem Staats¬
beitrage 200 000 M . bezw . 250000 M . absolut nichts
dort hinauf komme.

Redner erläutert an einem Beispeil . wie bei Nichtbe¬
willigung des jetzt geforderten Zuschusses und entretender
prozentualer Minderung die Minimalgehalte der evan¬
gelischen Geistlichen unter den beiden Konfessionen
gemeinsamen Minimalbetrag von 1600 M . heruntergehen
würden, was doch gewiß auch im katholischen Volk Nie¬
mand wolle .

Abg . Klein - Wertheim wendet sich gegen den Abg .
Wittmer, insofern dieser das völlige Ausscheiden der Kul¬
tusforderungen in Zukunft verlange, und erklärt sich für
ein gemischtes System .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters und
einer persönlichen Bemerkung des Abg . Hug wird , wie
bereits mitgetheilt , der Antrag Hug gegen die Stimmen
der kath . Volkspartei abgelehut , der Kommissionsantrag
angenommen.

8 4 des außerordentlichen Etats — Israel . Kultus —
mit 16 800 M . wird debattelos angenommen.

Zu Tit . IX — Unterrichtswesen — ergreift bei 8 1
— Unversität Heidelberg —

Abg . Frank das Wort, um auf den immer gesteigerten
Aufwand für die drei Hochschulen hinzuweisen , den er
zahlenmäßig belegt und der trotz der gegentheiligen Ver¬
sicherungen der Regierung immer gewachsen sei . Er ver¬
liest eine Stelle aus dem Entwurf des Kommissionsbe¬
richts. in dem die Gefahr nahe gelegt war , daß eine der
drei badischen Hochschulen früher oder später fallen ge¬
lassen werden müsse.

Geheimerath Nokk ist darin mit dem Vorredner ein¬
verstanden, daß es ernste Aufgabe der Regierung ist, da¬
für zu sorgen, daß die Last der drei hohen Schulen des
Landes nicht mehr , als unbedingt geboten , sich steigere .
Allein das glaube er gegenüber der — allerdings im
Kommissionsbericht nicht aufgenommenen — Prophezeiung ,
von der Abg . Frank aus der Schule geredet habe , beto-

! nen zu müssen , daß wohl nie und unter keiner Regie -
! rung der Augenblick kommen werde , wo Baden auch nur
! eine seiner hohen Schulen aufhebe. Wenn schon früher

von Seiten der Regierung die Hoffnung ausgesprochen
! worden sei , daß ein weiteres Steigen vermieden werden

solle , so vermöge das , so wie die Dinge einmal liegen
doch eben nur die damalige ehrliche Ueberzeugung aus¬
zudrücken, daß wesentliche Mehrforderungen nicht nöthig
sein werden.

Redner weist hin auf die Millionen , die uns unsere
Universitäten auch in das Land bringen, auf die groß¬
artigen Kulturanstalten , Jrrenkliniken , medizinischen
chirurgischen und Frauenkliniken, die nicht allein Unter -
richtszwecken dienen , sondern weithin im Lande auch
dem Aermsten im Volke Vortheil bringen , auf die
hohen Ziele, denen die Ausgaben für die sämmtlichen
Zweige der verschiedenen Wissenschaften dienen , wie eine
tüchtige Ausbildung der Geistlichen , Juristen, Verwal¬
tungsbeamten, Lehrer den weitesten Kreisen zugute kom¬
men , wie die Resultate der Naturforschung auf den
Hochschulen in vielen Kanälen segenspendend und nützend
in das praktische Leben gelangen, und schließt mit dem
Ausdruck warmen Dankes an das Hohe Haus, daß es
der Regierung immer ermöglicht habe, wenn auch mit
Sparsamkeit , so doch in würdiger Weise diesen Verpflich¬
tungen nachzukommen .

Abg . Kiefer schließt sich den Ausführungen des Herrn
Kultusministers an und frägt, ob die Professur des ver¬
storbenen Kirchenraths Gaß in Heidelberg nächstens wie¬
der besetzt werde.

Geheimerath Nokk erwidert , daß Unterhandlungen
noch im Gange seien.

Abg . Wilckens theilt mit, daß die cit . Stelle aus dem
Entwurf des Kommissionsberichts gestrichen worden sei ,
um nicht unnöthige Befürchtungen zu erregen . Uebrigens
sei der Etat der Hochschulen im Vergleich zu den andern
Zweigen des Staatshaushalts nicht übermäßig gewachsen .

Abg . Frank erläutert seine vorherigen Aeußerungen.
Nach dem Schlußwort des Berichterstatters wer¬

den die 88 1 und 2 des Tit . lX mit 2x677 906 M.
angenommen.

Zu 88 3 und 4 — Universität Freibikrg — bittet
Abg . Marbe zunächst um Auskunft, ob es richtig sei,

daß nicht nur das Grundstocksvermögen der Universität,
sondern auch die Einkünfte von Stipendien zu Bauten
verwendet worden seien, sowie, ob auch hier etwas für
die christliche Kunst gethan worden sei. Er bringt so¬
dann verschiedene Mißstände bezüglich der Besetzung von
Docentenstellen , bezüglich des Tons unter den Studenten
und der letzten Duellaffaire zur Sprache.

Geheimerath Nokk erwidert , daß zwar von dem
Grundstocksvermögen, aber nichts von dem Stipendien¬
vermögen der Universität zu Bauten verwendet , sondern
nur 18 000 M . Ueberschüsse des letzteren m den ordent¬
lichen Etat der Universität eingestellt seien, verweist auch
für die weitere Frage auf das Kolleg für christliche
Archäologie , den werthvollen Apparat und das betreffende
Aversum und weist die übrigen Angriffe zurück.

Abg . Kiefer wendet sich ebenfalls gegen Abg. Marbe.
Nach einigen weiteren kurzen Bemerkungen des Abg .

Marbe und des Vertreters der Großh . Regierung , Ge¬
heimerath Nokk , und nach dem Schlußwort des Be¬
richterstatters werden die 88 3 und 4 —2x437 862
Mark nach den Anträgen der Budgetkommission ange¬
nommen .

Ebenso die 88 5 und 6, die Technische Hochschule be¬
treffend , — 2x268 850 M . ohne Debatte . — Hierauf
wurden die Verhandlungen unterbrochen.

Der Vorsitzende machte die bereits gemeldeten Mit¬
theilungen. worauf die Sitzung um °/i3 Uhr Nachmit¬
tags geschlossen wurde.

Handel und SSerketze .
Breme « , 2. Mai . Petroleum-Marks . SchluKberrrd : 'Zia -i -

dard white >u«o 6 .75 . Feit. — Amerikanisches Schweineschmalz,
Wilcox 35 ' /j , Armur 33 ^ .

Amwexpen . 2. Mai . Petroleum - Markt . Sck !nM »nchr
Raffinirtes . Type weiß , disponibel t7 ' , , per Mai 17 , rer
August 17 , per Sept .-Dezbr. 17 ' /, . Fest . Amenk. Lchwe : -» -
schmalz , nicht verrollt, dispon ., 86 Frcs .

New - Hork . 1. Mai . (Schlußkurse.) Petroleum in Xu -
Uork 7 .20 , dts . in Philadelphia 7 .20 , Mehl 2.85, Rother L -imer-
weinen 101 '/^ , Mais (New) 43 , Zucker fair refin. MuLc 5.
Kaffee , fair Rio 20 . Schmal , per Juni 6 .75 . — Getrcide-
fracht nach Liverpool IV« . Baumw . - Zufubr vom Tage 2 000 Ä . .
dto . Ausfuhr noch Großbritannien 7 OM B . , Ausfuhr nach dem
Kontinent 10MB . , Baumwolle ver August 11.83 , per Sept .
11 .79.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

sw- sL 'ls -A?" WFrankfurter Kurie vom 2 Mar 1880.
TtaatSpaptere .

Bade» 4 Obligat. fl. 102.—
. 4 » M . 104.-
» 4 Obl. v . 1886 M . 107 .20

Bayern 4 Oblig . M . 105 .90
Deutschl. 4 Reichsaul. M . 107—

. 3'/, »/. . M . 101 .50
Preußen 4 '/, Tonsols M - 106 .30

. SV, '/. Tonsols M . 101.70
Wtbg. 4'/, Obl. V. 1879M - 102 .40

- 4 Obl. V. 75/80 M - 103 .30
Oesterreich. 4 Goldrente fl. 94.60

. 4',» Silben . fl. 77 50

. 4V, Papierr- fl . 77 .-
, bPapierr. v . 1881 87 .—

Ungarn 4 Goldreute fl. 88 50
Italien 5 Reute Fr. 94 20
b°/o Rumänische Rente 98.40
Rumänien 6 Obl- M . 104.—
Rußland ö Obl. 1862 -c —

. sObl - v. 1s77 ê
, bllOrientanl. PR - —
. Eons. v. 1880 R .

Port. 4'/,Anl . v. 1888 M .
3 Ausländ. Lstr.

9S.70l Gisenbahu-Aktie«. >3 Jtal . gar . E .-B . kl .
63 .10 4 Meckl. Frdr .-FranzM . l61 — 5 Gotthard IV Ser .

Serbien 5 Goldrente 85 .- 4' /, Mälz. Max-Bahn fl . 147 .90 4
Schweden 4 M. 102.60 4 Pfälz. Nordbahn fl . 119 .40 4 Schweiz. Central
Span. 4 AuSländ. Rente 73 50 4 Gotthardbahn Fr - 164 40 5 Süd -Bahn Prior .
3'/, Berner Obligat. Fr. 99 .— !5 Böhm- West-Bahn fl. 283 /, 3 Süd -Bahn
Egypten 4 Ums . Obligat . 96 56 5 Gal.Karl-Ludw .-B . fl.

len 5 Privil. Lstr . 105.60 5 Oest .Ung.-St .-BahnFr .. - Oest.Süd -Bahn

, Lira Z so « fg., » Pf». --- «> Rmk., 1 Dollar — 1 Rmk. « P
rub-l — , Rm!. « Pfg „ 1 Mark Bailko l Rmk. «0

i Sa»- .

merikb Argt.Goldanl. 87 .10
« auk.Uktieu.

4'/. Deutsche R .-Bauk M . 138 .40
4 Badische Bank Thlr. 110 90
5 BaSler Bankverein Fr. 144.50
4 Berlin. Handelges. M . 159 80
4 Darmstädter Bank fl. 156 20
4 Deutsche Bank M . 161 .80
4 Deutsche BereinSb . M . 110. —
4 D .Unionb -M .65°/°E.M . 80.-
4 Disk.-Kommand . Thlr. 214 80
5 Oest. Kreditanstalt fl. 255 '/, ster
4 Rhein . Kreditbank Thlr. 12150 4 Ru!
4D . Effekt. u. Wechsel.BI.

40'/, einbezahlt Thlr. 126 .—

fl.

itA ,
190/ ,

5 _
5 Oest.Nordwest
5 , , l -it. 6

Eisenbahn-Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 10140
ö Mähr- Grenz-Bahn fl. 75 .70
5 Oest.Nordwest - Gold-

Obl . M .
5 Oest.Nordw. lut . A. ß. 92.60
5 Oest-Nordw. lut. S . fl. 92 .—
3 RaabOedenb.Ebenf .Gold

euerfrei M . 68.80
dolf(Salzkgut) i. Gold

steuerfrei M . 101—
4 Vorarlberger fl. —

10410
^ 6430

165 '/, !SOest .Staatsb .-Prior .Fr . 107 40
185 ' /^ 3 dto . 1—VIIIL . Fr . 82 .60
103V, 3 Livor, llt . 6,1)1u . v2 Fr . 64 50
175 ' /4 5 Toscan . Tentral Fr . 102 .50

5 Westfic.Eisb .1880stfr.Fr . IM 80
6 Southern PacificofE.IA 11150

Pfandbriefe .
4Pr . B --C.-A. VII-1X M . 1M .50
4 Preuß .Teut .-Bod.-Tred.

verl . ä 100 M . 101 .10
4 Rh. Hyp . S . 43-46 M . 100 .10
3'/, dto. M . 96 .20

Verzinsliche Loofe.
3'̂ Preuß.Präm.Thlr. IM
4 Bayrische » 100144 —
4 Badische ^ » IM 142.40,London kurz

Fr. 57 .20 3 Oldenburger Thlr. 40 132 .50 20 Fr.-St .
Fr. —. — 4 Oesterr. v . 1854 fl. 250 — SoirvereignS
Fr. 103 20 4 » v. 1860 fl. 500 124 .20 "

Fr. 103 .40 4 Raab-Grazer Thlr. IM 105 .20
fl. 104 10 Unverzinsliche Loose

per Stück .
Braunschw . Thlr. 20-Loose 105 .20
Oest. fl . 100-8oose v. 1864 314 .50
Oesterr . Kreditloose fl. IM

von 1858 326 .—
Ungar . Staatsloose fl. IM 249 .- 4 Rh . Hypoth
Ansbacher fl. 7-Loose
Augsburger fl. 7-8oose^rerburger Fr. 15-8oose

kailänder Fr. 10-8oose
Meininger fl . 7-8oose
Schweb . Thlr. 10-8oose

Wechsel «uv Torte«,
äris kurz Fr. IM 80.9?
Kien kurz fl. IM 172 —

Amsterdam kur» fl.' Pf .
4 Mein .Pr .Psdbr . » IM 131.6o !Dollars in Gold

16. 19
20.27

Obligationen nnd Jndnftrie -
Aktien.

3'/, Freiburg Obl. (4.—) —
3 Karlsruher Obl . 90.20
Ettlinger Spinnerei o. Zs . 124 .50
Karlsrnh. Maschinenf . dto. 142 .—
Bad. Zuckers ., ohne Zs . 93 .70
3«/aDeutsch.Phön.20°/,E » . 216 .-

Rh . Hypoth .-Bank 50 '/o
36 50 ! bez . Thlr. 125 20
27.30!5 Westeregeln Alkali 148.90

Hyp . Obl . d . Dortmund.
Union lll .50

5 Hyp. Anl . d . Oest . Alpin
MontgS —

4Rom II—IV Lire 86.—
StandeSherrl . Snlehe » .

3'/, Ist . Asenbrg -Birst. M . 91 .50
IM 168 90 RächSbank DiScont 4 "/«
St . 20 .36 !Irankf. Bank DiScont 4 V,

32 60 5
18 60
27 50

4.16 Tendenz : — .



D .490 . 1 . St . George «.

Bekanntmachung.
Die Anlage von Rieselfelder «

hier
Die Erwerbung von Privat -

waldnngen betr.
Gemäß § 8 des Gesetzes vom 28 . August 1835 über die Zwaugsabtretung

bringen wir hiermit untenstehend die Verfügung Großh . Bezirksamts Freiburg
vom 10- April d . I . , Nr . 19 .142, mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Pläne zu Jedes Betheiligten Einsicht im Rathbanse dahier aufgelegt sind.

St . Georgen, den 2. Mai 1890 .
Das Bürgermeisteramt .

I . Keller .

Nr . 19,142 . Freiburg , den 10 . April 1890.
Die Anlage vo« Rieselfelder »

hier
Die Erwerbung von Privat -

waldungeu betr.
An de« Herrn Bürgermeister der Gemeinde St . George «.

Die Stadtgemeinde Freiburg bedarf zur Ausführung der schon beschlos¬
men und schon im Vollzug begriffenen Rieselfelderanlage unter andern» Gelände
uch ungefähr 70 Hektar in dortiger Gemarkung gelegenen Privatwaldes . Bon
liefen 70 Hektar vermochte die Stadtgemeinde 13 Hektar im Wege des Vertrags
M erwerben , bezüglich der restlichen 57 Hektar hat der Stadtratb Einleitung
oes Zwangsverfahrens beantragt , da die Eigenthümer derselben sich der Ab¬
tretung weigern .

Indem wir Ihnen gemäß 8 7 des Gesetzes vom 28 . August 1835 die
hierher bezüglichen Pläne , sowie die dazu gehörenden beide« Verzeichnisse mit¬
theilen , setzen wir Sie gleichzeitig in Kenntniß, daß wir Tagfabrt für die Ver¬
handlung der Kommission, welcher Sie nach 8 9 des Gesetzes angehören, auf

Montag den IS . Mai d. I .» Bormittags 10 Uhr»
auberamnt haben .

Die Kommission wird sich zur bezeichneten Zeit beim Beginne des Waldes
— Haslach-Opfingerstraße, Gewann Richert — versammeln.

Großh . bad . Bezirksamt .
M . Stößer .

D .488 . Gemeinde Billigheim » Amtsgerichtsbezrrk Mosbach .

OeffentLiche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Untcr-

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Billigheim , Amtsgerichtsbezirk Mosbach ,

eingeschrieben sind, werden hiemits auf Grund des Gesetzes vom5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .Bl . S . 213 ) , und des Ges.
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Gest¬
und Verordn .Bl . S . 43) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgericht unter Beobachtung der in 8 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gest- und V .-Bl . S . 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theiles , daß d»e

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehausr zur Einsicht offen liegt.

Billigheim, den 1. Mai 1890 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereiuigungskommiffär :

Schäfer , Bürgermeister._ Langer ._
D .471 . Gemeinde Wtechs , Amtsgerichtsbezirk Stoekach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

Pfandsrechten länger als 80 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Wiechs , Amtsgerichtsbezirks Stockach,

eingeschrieben sind, werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Blatt Seite 213) , und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. (Ges.- u . V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der
Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . V .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehendieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gcmeindebause zur Einsicht offen liegt.

Wiechs , den 3 . Mai 1890 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :

Scheuermann . Rathschreiber Müller .

Aadischer Irauenverein.
C .984 .3 . Die Abtheilung HI des Badischen Frauenvereins (für Kranken¬

pflege ) beabsichtigt demnächst einen weiteren Kurs zur Ausbildung von Land -
kraukeupflegcrinneu unter den bisher üblichen Bedingungen zu veranstalten.
Die Eröffnung desselben wird voraussichtlich am

Dienstag den 2V. Mai 1890
stattsinden .

Der Kurs besteht in einem theoretischen Unterricht von etwa vierwöchent¬
licher Dauer in der hiesigen Vereinsklinik : während desselben ist den Schüle¬
rinnen Gelegenheit zur Ausbildung in den Hauswirthschastlichen Fächern ,
namentlich im Kochen geboten . Ferner einer praktischen Unterweisung in einem
hiesigen oder auswärtigen Krankenhause, für welche ein Zeitraum von zwei
Monaten in Aussicht genommen ist . Der Unterricht ist ein unentgeltlicher. Die
Kosten für Verpflegung einer Wärterin belaufen sich für den Tag auf etwa
1 Mark . Die Verpflegungskosten während der Dauer des theoretischen Unter¬
richts können unter Umständen auf die Bereinskasse übernommen werden . Die
während der Dauer der praktischen Unterweisung erwachsenden Verpflegungs¬
kosten ( ca . 60 M .) sind in der Regel von den Betheiligten zu bestreiten .

Frauenvereine, Gemeinden oder Kreis -Verbände , welche beabsichtigen , aus
diesem Wege eine Wärterin ausbilden zu lassen , werden gebeten , geeignete Per¬
sönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds-, Schul - und bezirksärzt¬
lichen Zeugnisses baldigst dahier anzumelden, damit je nach dem Ergebniß der
cinlaufeuden Bewerbungen rechtzeitig die entsprechenden Anordnungen getroffen
werden können.

Karlsruhe , den 7 . April 1890 .
Der Vorvan - Der Abthcilung m

UorMmMe FmeniersMerMgs-Gksellsljiafi
in Hamburg.

Errichtet 1808 .
Grundkapital : M . 7,500,000 . Reservefonds : M . 1,623,435 .72.
Bis ultimo 1889 bezahlte Brandschaden: M . 23,272,749 .60.

Prämien fest und billig. Coulante Bedingungen und Regulirungen .
C . 710 .5 .

Zum Abschluß von Versicherungen empfiehlt sich

Tie Generalagent«! WLnelid
sowie die angestellten Haupt - und Special -Agenten.

Die Bureau 's der General -Ageutur befinden sich vom 1 . April er. ab

Grbprinzenstraße 32 , Karlsruhe .
Tüchtige Agenten zu sehr vortheilhaften Bedingungen gesucht.

Wrks-Sparklissc Staufen.
Bekanntmachung .

Der Verwaltungsrath hat mit Zustimmung des Berbands -
ausschusses den Zinsfuß für Einlagegut¬
haben 1 . ^ 4Lli 1890 » n auf Ur o -

erhöht,
den 26 . April 1890 .

Der Verwaltunasrath .
Alb . Huaard . D .376 .3.

D.473 .2. Offenburg .

Wein- und Weinhese - Versteigerung.
Dienstag den 13. Mai d I . , Bormittags /zll Uhr an

fangend, werden aus dem St . - Andreas - Hospitalfondkeller im
Hospitalgebäude dahier ca . 500 Hektoliter selbstgezogene und
reingehaltene Orlenberger und Zeller Bergweine einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt, als :

1887r, 1888r und 1889r weißer Bergwein ;
I887r und 1888r weißer Bordeaux ;
1888r Weitzherbst; 1888r und 1889r Klevner ;
1888r RnlSnder ; 1885r , 188«r, 1887r , 1888r u 1889r

Rother und
ca 3 Hektoliter Weinhefe ,

wozu wir einladen.
Ostenbnrg, den 30 . April 1890 .

Per Gemeinderath als Stiftnngsraih .
F . Vol k.

Lieferung einer Fahrspritze
Die Gemeinde Riedichen bei Zell i/W . beabsichtigt, die Lieferung einer

vicrräderigen Fahrspritze ohne Saugwerk unter folgenden Bedingungen zu
vergeben :

Die Spritze muß 2 schräg stehende Cylinder von mindestens ic 90 mm
Durchmesser im Lichten haben und nebst dem Zugehör den gelammten Bestim¬
mungen, wie dieselben in den von dem Verwaltungsrath der Landes-Feuerwehr-
Unterstützmlgskaffe mit Genehmigung des Großh . Badischen Ministeriums des
Innern vom 13. August 1888 , Nr . 15,800 , veröffentlichten Borschriften über
die Beschaffenheit der Feuerlösch - und Rettungsgeräthe sowie Mannschafts -
Ausrüstungen unter I - II Hl enthalten sind , in allen Theilen entsprechen .

Äußer den in den vorerwähnten Vorschriften bereits bezeichneten Gegen¬
ständen (ä .. I. 11 Schlußsatz 2 des Absatzes und .4 . I . 12 sind der Spritze noch
weiter beizuaeben : . ^ ^

a. 30 Meter Druckschlauche in Abtheilungen von ie 10 Meter nebst den
erforderlichen , in Metall gefertigten Schlauchverbindungen , Kuppelungen
Grether Wwe. ; .d- 2 Stück Hanfschläuche mit Gummieinlage von ie 2 Meter Lange , nebst
den erforderlichen Verbindungen ; .

c . eine aus guter , ungebleichter Leinwand gefertigte , zur vollständigen
Ueberdeckung der Spritze ausreichende Schutzdecke nebst einer Blechbüchse
mit 250 Gramm bestes Kolbenfett . . . . _ _ . .

Hat die Spritze eine Ausflußöffnung , so ist derselben nur 1 Stück Hanf¬
schlauch, wie vorstehend unter d . beschrieben , und ferner nur 1 Strahlrohr und
3 Mundstücke , wovon eines die Weite von *-/« des Cylinder -Durchmesiers hat,
beizugeben. Die Spritze muH mit Radschuh , aber ohne schlauchhaspel aus¬
gerüstet sein . , . . .

Lieserungsanerbietungen sind innerhalb 3 , Wochen bei dem unterfertigten
Gemeinderath unter Angabe des Lieferungspreises einzureichen .

Riedichen , den 28 . April 1890 . D .403 .2.
Der Gemeinderath .

_ P hi lip p -,_ vät - Roth .

XIimLti8vIiei' Kuvort Kernsbaoli im lAurgliial

KUtzrimätzlbllä Me !
i? '

2 Ltunäon von LnäM -Lnclou .
D . 357. kracütvollor Lomworaulonrtialt in äew «eNNmulei » unä

Idals äos Vas H » «1t»« tel kkeiEksr
liegt inmitten sedattigor varicanlagen , unmittelbar sw lavneovralä u»ä kllnsse .
— Schöne Zimmer unä 8sIons. — V « rLÜLl ^ — Lääer unä
Nassage im Hanse . — — kräobtige - VVaiäpromenaäsa unä Oedirgs -
toureo. — Forellenüsodsrsi. — Lisendaholinie Rastatt -Vernsdaob . Lütelvagen
am Labvbok.

krosveoie unä Auskunft änreü äen bligentüümsr

KlimLiiseksp i.ufleur'oi'1 ttoi'ndsi'g
sau der badiicken Schwarzwaldbah ») D >140.1 .tau der badischen Schwarzwaldbahn )

„KoLel und Aenston zum Aaren
Altrenommirtes Haus mit großem Speiscsaal . Peufiouswohnungeu mit

Garten. Pensionspreis incl . Zimmer M . 4 .50 bis M . 5 .— Bader :
(Sool -, Kiefernadel-) , sowie Donchen im Hause. Schwimmbad , Kefir. Eigene
Forellenfischerei . Fuhren aller Art . Nahe Waldsvaziergänge . » .

Gotthardöatzn.
Zweites Geleise . Usr-rarnpe.

Ausschreibung von Bauarbeiten .
D .313 .2. Die Uebernahme der Unterbauarbeiten für das zweite

Geleise zwischen dem oberen Portal der Häggriger - Galerie und dem
oberen Portal des Pfaffensprung - Kehrtunnels (Strecke Gurtnellen -
Wassen) sowie zwischen der Rohrbachbrücke und dem oberen Portal
des Naxbergtnnnels (Strecke Waffen - Göschenen ) , welche im Wesent¬
lichen in der Ausweitung des Pfafferrfprnngtunnels mit circa

21,300 ii? Ausbruch und
4,500 ir? Mörtelmauerwerk

und in jener des Naxbergtunnels mit circa
22,200 ii? Ausbruch und

5,800 n? Mörtelmauerwerk
bestehen , wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben .

Unternehmer, welche auf das eine oder andere dieser Bauloose ,
oder auf beide reflektiren, können die Pläne , Vorausmaße und Be¬
dingungen bei unserem Sektionsingenieur in Faido (easa UelMri auf
der Station) einsehen und dort auch die Offertformulare in Empfang
nehmen .

Die Angebote sind bis zum 15. Mai d . I . bei der Unterzeich¬
neten Direktion einzureichen.

Luzern, den 22 . April 1890 .
Die Direktion .

Oeffestliche Zustellung .
D .484 . 1 . Nr . 2051. Waldshut .

Die Schuster Jakob Metzler Ehefrau ,
Leopoldine , geb . Ebner in Mettcnberg ,
vertreten durch Rechtsanwalt Hanger
rn Waldshut , klagt gegen ihren Ehe¬
mann , z . Zt . an unbekannten Orten in
Amerika, wegen harter Mißhandlungund grober Verunglimpfung durch den
Beklagten, mit dem Anträge, die zwi¬
schen beiden Theilen bestehende Ehe sei
auf Grund harter Mißhandlung und
grober Verunglimpfung der Klägerin
durch den Beklagten zu scheiden , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I - Civllkamincrdes Großh . Landgerichts
zu Waldsbut

auf den 10. Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelafsencn Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung:
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Waldshut , den 1 . Mai 1890 .
. Straub ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

D .479.1. Nr . 9576. Bruchsal . Auf
Antrag des Wagners Peter Bräun¬
ling von Heidelsheim , der Barbar «
Ehrte , geb. Jung in Berzhausen , der
Margaretha Bräunling , geb . Jung ,der Katharina Lamade » geh. Schaub ,
Md der minderjährigenFrieda u . Karl
Schaub von Wiesloch , letztere 2 ver¬
treten durch ihre Vormünderin Johann
Schaub Wwe. , Katharine, geb. Schmitt
m Wiesloch , werden alle Diejenigen,
welche an dem Grundstück — Lagerbuch
Bruchsal . Nr . 6088 , 6 Ar 33 Meter
Acker in GemarkungBruchsal im Rai -
ncrthal oder Helmsheimer Klam , neben
Franz Schleicher in Heidelsheim und
Bahnwart Gg . Max Brecht in Bruch¬
sal» auf den Namen des Christof Zim¬
mermann, Wagner in Heidelsheim , ein¬
getragen — in dem Grund - u . Pfand¬
buche nicht eingetragene , auch sonst nicht
bekannte , dingliche oder auf einem
Stammgut oder Familiengutsverbande
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben , aufgefordert , solche spätestens
in dem auf :

Dienstag den 1 . Juli 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebolstermin anzumel¬
den, widrigenfallsdieselben für erloschen
erklärt werden .

Bruchsal, den 30 . April 1890 .
: Großh. bad . Amtsgericht.
^ Der Gerichtsschreiber : Rissel .
! Konkursverfahren .
! D .474. Nr . 2264 . Ettlingen . Das
! Gr . Amtsgericht Ettlingen hat heute' Uchl .oüen : Ueber den Nachlaß des Karl
Mai , Wurstlers in Ettlingen , wird

^nach glaubhaft gemachter Uebcrschul -
j ming des Nachlasses auf Antrag des
i Erbpflegers heute am 1 . Mai 1890,
! Vormittags 10 Ubr , das Konkursver-'
! fahren eröffnet . Der Gr . Notar Herr
! He 8 in Ettlingen wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt. Konkurssorderun-
gen sind bis zum Sl . Mai 1890 bei

! dem Gerichte anzumelden . Es wird
: Zur Beschlußfassung über die Wahl
>eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschuffes
und cmtretenden Falls über die in § 120
der Konkursordnungbezeichneten Gegen¬
stände auf Samstag den 17 . Mai
1890, Vormittags 9 ' /i Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf Mittwoch den 11 . Juni 1890,
Vormlttags 9V« Uhr , vor dem unter -
zeichneten Gerichte Termin anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gememschuldner zu verabfolgen oder zu
reisten, auch die Verpflichtungauserlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 31 . Mai 1890 Anzeige
zu machen. Ettlingen , 1 . Mai 1890.

>Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :
Matt .

Bermd'gcnsabsollüerimg .
> D . 483. Nr - 6992. Mannheim ,
j Die Ehefrau des Fuhrmanns Georg
iSchröder , Maria , geb . Feuerstein in
l Mannheim, hat gegen ihren Ehemann

bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren emgereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Mittwoch den 11 . Juni 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

bestimmt. Dies wird zur Kenntniß -
! nähme der Gläubiger andurch ver-
^ösfentlicht-

Mannheim, den 30. April 1890 .
Gerichtsschreiberci Gr . Landgerichts.

Lcrs .
Erbtmweisnng.

D .464.2. Karlsruhe .' Karoline
Sophie , geb . Lichtenberg , Witwe des
am 3. Dezember 1889 zu Karlsruhe
verstorbenen Kaufmanns Wendelin
Grimm , hat den Antrag auf Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres genannten Ehemannes gestellt .

Einwendungen hiergegen sind binnen
4 Wochen bei dem Gr . Amtsgericht
dahier geltend zu mache».

Karlsruhe, den 28. April 1890 .
v . Plittersdorfs .

Gmchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .



D .489 . Rechuuugs -Abschlutz
der

LMIE
Allgemeine Nerstcherungs-Mtien-Gesellschast

M Lerlin
Per 31 . Dezember 1889 .

Einnahmen .
Gewinn-Vortrag auS 1888 . . . .

Prämien -Einnahme :
Vortrag der Reserve ans 1888 .
Einnahme in 1889 .

Schadenreserve: Vortrag .
Zinscn-Einnahme .

diverse Einnahmen

^ 450,000 . —
, 1,733,840 . 42

Einnahme ans abgeschriebene Forderungen .
Gewinn aus dem Verkauf des Gesellschafts-Grundstücks . - -

Glasversicherung:
Einnahme an Prämien , Reserven . . . 92,326. 09
Ausgaben an Provisionen und Schäden . „ 58,376 - 23

Prämien -Reservc auf 1880
(auf öl, ;' » erhöht.)

Schaden-Reserve auf 1890

^ 31,330. 51
^ 4 33,949. 86

2,619. 35 „ 33,949 86

3,803 81

2,183,840 42
74,023 57
53,472 35
23,838 36

750 —
106,265 2*>

2 .445,993 78

P '
R

Ausgabe «.
rovision und Verwaltungskosten .
Äckversicherungs -Prämien und Ristorni .

Brandschäden m 1889 bezahlt, abzüglich Rückversicherungs -
Antheile .

Prämien -Reserve auf 1890 , Feuergeschäft . .
Brandschädru-Reserve auf 1890 .
Abschreibungen auf Grundstücke 1 "/, . - .
Ueberschuß .

Bilanz am 31 . Dezember 1889 .

A
338,042 85
836,754 19

413,767 72
540,000 —
85,616 85

260 —
231,552 17

,445,993 78

Aktiva .
Solawechsel der Actionaire .
Kaffenbestand .
Esfectenbestand : Buchsaldo .

Inventur oder Änschaffungswerth .
Courswerth am 31 . Dezember 1889

Hypotheken -Bestand .
Stückzinsen, sowie nicht einaeaangenc Miethen .
Grundstücke abzüglich 1 °/» Abschreibung . . .

Guthaben :
») bei Banken . ^ 4
b) bei General -Agenturen . „
v) bei Diversen . ^

nventar , Buchwerth .
rucksachen und Schilder , abgeschrieben . . .

^ 4 1,162,987 . kO
„ 1,180,264 . 50

279,690 . 21
159,363 84

15,125 87

KD

^ 4
3,600,000

55,998
1,156 .894

401,500
7,816

24.598

454,179
100

92

5,701,087 j77

Feuergeschäft
Glasgcschäft
feuergeschäft
Vlasgcschäft

Passiva .
Grundcapital .
Prämien -Reserve auf 1890 ,
Prämien -Reserve aus 1880 ,
Schaden-Reserve auf 1890 ,
Schaden-Reserve aus 1890 ,
Capital -Reserve-Conto .

(aus dem Ueberschuß erhöht auf ^ 4 250,000 - — )
Beawten -Pensions -Fonds , zuzüglich 4 »/o Zinsen .

(aus dem Ueberschuß erhöht auf ^ 4 30,000 . — )
Unabgehobene Dividende .
Diverse CreditoreS . .
Ueberschuß .

4,500,000
540,000
31,330
85,616
2,619

200,000

20,800

1,614
87,554

231,552
5,701,087

Allgemeine Verfichernugs-Aktien-Gesellschast ;« Berlin .
Der AufsichtSrath : Die Direction :

vr . G . Siemens . v. Adelso «.
Vorstehende Bilanz , sowie vorseitigenRechnungs-Abschluß habe ich geprüft

ud mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Gesellschaft in Üebcrein -
iimmuug gefunden . Berlin , den 27 . Februar 1890-

August Wolfs , gerichtlicher Bücherrevisor.

Bürgerliche Rechtspflege .
Erbeiuweislmgr« .

D .390 .2 . Nr . 10,974 . Freiburs .
Das Großh . Amtsgericht Freiburg hat
heute verfügt :

Jakob Fuchs Witwe, Martina , geb.
Schneider von Buchheim, hat , nachdem
die gesetzlichen Erben sich der Erbschaft
entschlagen haben , gebeten , sie in Besitz
und Gewähr des ehemännlichen Nach¬
lasses einzusetzen.

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht innerhalb 4
Wochen Einsprachen hiergegen erho¬
ben werden . ^ . .

Freiburg , den 25 . April 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
D .366 .3. Nr . 5401 . Villingen .

Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 14 . März d . I . , Nr - 3715,
keinerlei Einsprachen erhoben worden
sind , wird die Witwe des Bäckers Her¬
mann Krebs , Franziska , geb. Jauch
dahier in Besitz und Gewähr der Ver¬
lassenschaft ihres f- Ehemannes einge¬
wiesen .

Villingen, den 26 . April 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

D .367 .3. Nr . 7910. Lörrach . Dir
Witwe des Glascrmeisters Hermann
Rupp in Lörrach. Marie Linse , geb.
Pflüger , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
manns nachgesucht . Einsprachen sind
mit Ausschlußvermeiden mit Frist von
3 Wochen hierher einznreichcn .

Lörrach . 28 . April 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
D .472 .1 . Nr . 5001 . Breiten . Die

Witwe des am 29 . April 1888 verstor¬
benen Sattlers Christof Lehmann von
Wenzingen , Göttliche , geb. Neß da-
selbst , hat um Einweisung m Besitz

und Gewähr der Verlassenschaft ihres
Ehemannes gebeten.

Einsprachen sind binnen 6 Wochen
einzurcichen .

Bretter, . den 28 . April 1890 .
Der Gerichtsschrcibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts:
Eisenhut .

Oeffentliche Aufforderung.
D .456 . Offenburg . Johann Hum¬

mel ledig , 31 Jahre alter Zimmermann
von Durbach, Sohn des Jakob Hum¬
mel von Durbach und seiner Ehefrau ,
Maria Anna , geb. Holzer» ist am 14.
Januar 1890 kinderlos und ohne letzt¬
willige Verfügung über seinen unge¬
fähr in 3000 Mk. bestehenden Vermö¬
gensnachlaß gestorben und es wären zu
demselben seine Anverwandten väter¬
licher- und mütterlicherseits gemäß L .-
R .S . 753 u . 755 erbberechtigt .

Der Vater des Erblassers soll vor
ca . 50 Jahren von der Gemeinde Wol-
fach nach Durbach eingewandcrt sein .

Väterlicherseits sind keinerlei erbbe¬
rechtigten Anverwandten und mütter¬
licherseits sind solche nur theitwcise be¬
kannt.

Diesemzufolge werden alle Diejeni-
en, welche an den Nachlaß des Johann

. ummel Erbansprüche geltend machen
können, aufgefordert.

binnen 6 Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten Notar behufs Beizugs zu den
Theilungs -Verhandlungen gelangen zu
lassen. .

Offenburg, den 1 . Mai 1890 .
Großh . Notar

Sommer .
D .458 . 1 . Niedcrweiler . Karolus

Magnus Vadorff . Professor, geboren
den 16. August 1835 als ehelicher Sohn
des Bierbrauers Wilhelm Josef Ba -
dorff und der Margaretha , geb. Köhler
in Müllheim . Reglerunasbezirk Köln,
zuletzt wohnhaft als Pensionär ,n Nie¬
derweiler , Amtsbez. Müllheim (Baden ),

ist in letztgenanntemOrte am 19. April
1890 gestorben .

Dessen erbberechtigte Verwandten wer¬
den hiemit aufgefordert , ihre Erban -
sprüche

binnen sechs Wochen
zum Zweck des Beizugs zu den Ver-
laffenschaftsverhandlungen anher anzu¬
melden und nachzuweisen .

Müllheim , den 28 . April 1890 .
C . Fraeulin ,

Großh . bad . Notar .
Handelsregistereintriige.

D .419 . Nr . 23,639 . Mannheim .
Zu O .Z . 217 Ges. - Reg . Bd . VI . Firma :
„Badische Bank" in Mannheim mit
Zweigniederlassungin Karlsruhe wurde
eingetragen:

Carl Bormutb in Mannheim , sowie
Christian Feil und Moritz Leimbach in
Karlsruhe sind als Procunsten ernannt ,
Ersterer für die Hauptniederlassung da¬
hier , die beiden Letzteren für die Zweig¬
niederlassung in Karlsruhe » mit der
Berechtigung , die Firma der Gesell¬
schaft gemeinschaftlich mit einem Vor-
standsmitgliede zu zeichnen.

Mannheim , den 29 . April 1890.
Großh . bad . Amtsgericht m .

Stein .
D .389. Nr . 3580/81 . Oberkirch .

In das Gesellschaftsregister wurde ein¬
getragen :

Zu O .Z . 17 : Firma „Spinner u.
Soh » zur Taube in Oppenau "

. Die
Firma ist erloschen .

Zu O .Z . 37 : Firma „Xaver Birk
und Sohn in Oppenau "

. Die Theil-
baber der offenen Handelsgesellschaft
sind Landwirth Xaver Birk in Oppenau
und Landwirth Xaver Birk in Ibach .
Die Gesellschaft hat mit Oktober 1889
begonnen . Zur Vertretung der Gesell¬
schaft ist nur Xaver Birk in Oppenau
befugt.

Xaver Birk in Oppenau ist verehelicht
mit Magdalena Hofercr von da. Nach
dem Ehevertrag vom 6 . Februar 1858
wirft jeder Brauttheil 25 Gulden in die
Gemeinschaft, alles übrige gegenwär¬
tige und zukünftige Vermögen bleibt
von der Gemeinschaft ausgeschlossen ,
wobei noch festgesetzt wurde , daß die
Fahrnisse dct Braut nichtim Stück, son¬
dern nach dem Anschläge zurückzuer¬
setzen sind .

Xaver Birk in Ibach ist vcrheirathet
mit Franziska Birk von Ramsbach.
Nach dem Ehevertrag vom 23. Septem¬
ber 1889 ist das Güterrechtsverhältniß
nach den L .R .S . 1500 — 1504 festgesetzt
mit Einwurf von je 50 M . in die Ge¬
meinschaft.

Oberkirch, den 24 . April 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Zwangsversteigerungen.

D .486 . Donauefchingen .

Ankündigung.
In Folge richter¬

licher Verfügung
werden der Fidel
Zimmermann
Witwe , Beata , geb.
Kornhas in Thann¬
heim » die nachver -

- zeichneten Liegen¬
schaften am

Dienstag dem 13 . Mai d. I .,
Nachmittags IVs Uhr ,

im Rathhaus zu Thaunheim öffentlich
versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Anschlag auch nicht geboten
wird :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , zwei Stallungen , Futtergang ,
Wagenschopf und Mablmühle unter
einem Dache , nebst einem Wafferhaus
und einer Sägmühle mit 13 » 80 gm
Hofraithe und einem gewölbten Keller
in der Nebenwohnung nebst dem auf
diesem Hause unwiderruflich ruhenden
Bürgergcnuffe , bestehend im alljährlichen
Bezüge von 7,8 Ster Gabenholz, 3000
Stück Torf und 3 Jauchert Allmend¬
feld ,

1 b » 24 a 9 gm Hausgarten , Wiese ,
Ackerland und Mühlkanal ,

1 einstöckiges Wohnhaus mit Futter¬
gang , Stall und Keller unter einem
Dache, mit einem Wohnungsrecht be¬
lastet ,

alles zusammen taxirt zu 9000 M .
3 da 26 » 74 gm Acker

und Wiese , tax. 4710 „
Donauefchingen, 24 . April 1890 .

Großh . bad . Notar
Kapferer .

Zweite

Liegenschafts-
- Versteigerung.

D .469 . Baden . Am
Samstag dem 17 . Mai 18S0 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
wird im hiesigen Rathhause den Gast-
wirth Hermann Dollenmaier Ehe¬
leuten zu Baden - Baden die nachver -
zeichnete Liegenschaft in Folge richter¬
licher Verfügung versteigert und zu
Eigenthum zugeschlagen , auch wenn der
Schätzunaspreis nickt erreicht wird.

Plan 9, L.-B . Nr . 480 .
94 Meter Hofraithe an der

Merkurflraste dahier, worauf
unter Haus -Nr . 11 :

Ein dreistöckiges Wohn¬
haus mit Dachwohnung : ge¬
schätzt zu . 40,000M .

Hievon erhält Friedrich Thal mit Iler
von Baden Nachricht unter dem Be¬
merken :

L . seine Forderung an Kapital . Zinsen
und Koken spätestens bis zur Berstei -

! gerungstagfahrt bei dem Unterzeichneten
anzumelden , damit sie bei Verweisung
berücksichtigt werden kann ;

d . daß nach § 79 des bad . Einf .- Ges.
zu den Reichs-Just . - Ges. die auf Grund
der Verweisung gescheheneZahlung des
Steigerungspreises die Wirkung hat,
daß die versteigerte Liegenschaft von der
Unterpsandslast befreit wird.

Gleichzeitig wird demselben gemäß
8 187/90 C .P .O . aufgegebcn , einen am
Amtsgerichlssitz wohnenden Zustellungs¬
bevollmächtigten zu bestellen, andernfalls
diese Ankündigung als zugestellt gilt
und alle weiteren Behändigungen gemäß
§ 187' C .P .O . nur an der hiesigen Ge¬
richtstafel angeschlagen würden.

Baden, den 26 . Avril 1890 .
Der Vollstreckungsbeamte .

Großh . Notar :
Ehehalt .

Strafrechtspflege .
Bekanntmachung .

D .440 . Sekt . HIV. J . °Nr . 96,804 .
Karlsruhe . Nachdem am heutigen
Tage die förmliche kriegsgerichtliche
Untersuchung wegen Fahnenflucht io
contumaciam gegen die Rekruten vom
Bezirkskommando Offcnburg :

1 . Karl Braun , geb. am 16. Ja¬
nuar 1867 zu Gengenbach, katho¬
lisch, Wagner ,

2. August Britsch , geb. am 19, De¬
zember 1869 zu Kürzel!, katholisch ,
Müller ,

3. Albert Jscle , geb. am 17. April
1867 zu Sulz , katholisch, Schneider»

4. Karl Kautz , geb. am 1. Oktober
1868 zu Scherzheim , evangelisch ,
Maurer ,
Daniel Köhler , geb. am 28 . Au¬
gust 1869 zu Alsheim, evangelisch ,
Maler ,
Josef Nock, geb. am 13 . Januar
1867 zu Zunsweier » katholisch ,
Schuster,

7 . Josef Rieder , geb . am 12 . März
1867 zu Sulz » katholisch, Cigarren¬
macher ,

die Rekruten vom Bezirkskom¬
mando Rastatt :

8 . Stefan Dilli , geb. am 22. De¬
zember 1869 zu Ettenheim, katho¬
lisch, Friseur ,
Theodor Hcizmann , geb. am 27 .
Januar 1367 zu Waldulm , katho¬
lisch, Bierbrauer ,
Josef Ihle , geb. am 9 . April
1869 zu Neusatz , katholisch , Land¬
wirth,
Augusi Wickersheimer , geb. am
20 . März 1868 zu Memprechts-
hofen , evangelisch , Müller ,

12. Friedrich Wilhelm Zahler , geb .
am 5 . April 1869 zu Lahr, evan¬
gelisch, Bäcker ,

13. Wilhelm Zahler , geb. am 12.
August 1871 zu Lahr» Bäcker ,

eingeleitet ist , werden die Angeschuldigten
aufgefordert , .sich ungesäumt bei dem
betr. Bezirkskommando zu melden , spä¬
testens aber in dem auf

Freitag den 29 . August d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

im Militär - Gerichtslokal (Militär -
Arresthaus) Gottesaue bei Karlsruhe
zu erscheinen , widrigenfalls sie für
fahnenflüchtig erklärt und zu Geldstrafen
von 150 bis 3000 Mark werden verur-
theilt werden .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1890 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

Labunge » .
D .391 .2 . Nr . 10,360 . Karlsruhe

19. Wecker , geb. 25 . Okt
ußhcim , zuletzt in KorlS^

Mai

5.

6.

9.

10 .

11 .

1 . Karl Baumann , geb. 4 . Nov.
1867 zu Altschweier , zuletzt in
Baden ,

2. Joh . Gg . Friedrich Zimmer¬
mann , geb. 23 . Dezember1861 zu
Meckesheim , zuletzt in Karlsruhe ,

3. Johann Jakob Mann , geb. 8.
Februar 1868 zu Neckargemündin
Neudorf,

4 . Karl Theodor Link , geboren 15.
Februar 1865 zu Hainstadt, zuletzt
in Karlsruhe ,

5 . Johann Franz Schmitt , geb . 15 .
März 1866 in Buchen, zuletzt in
Bruchsal,

6 . Berthold Frrudenbergcr , geb .
22 . Dezbr. 1867 zu Sinsheim , zu¬
letzt in Karlsruhe ,

7 . Jakob Kirchhauser , geboren 4.
April 1867 in Wolfegg, zuletzt in
Karlsruhe ,

8 . Karl Friedrich Bauer , geb. 14.
November1867 zu Hagsfeld , zuletzt
daselbst ,

9. Karl Leopold Nagel , geboren 4.
Januar 1867 zu Blankenloch, zu¬
letzt daselbfl ,

10. Karl Adolf Christof Burger ,
geb. 7 . Juli 1867 zu Karlsruhe ,

11 . Ludwig Jul . Dölker , geb. 12.
April 1867 zu Karlsruhe »

12. Wilh . Hck . Jak . Dotter er , geb.
3. April 1867 zu Karlsruhe , zu¬
letzt daselbst ,

13. Emil Wilh . Kasper , geb. 18.
Dezember 1867 zu Baden , zuletzt
daselbst . „ .

14. Maximilian Joh . Lechleitncr ,
geb. 4. Januar 1867 zu Karls¬
ruhe, zuletzt daselbst»

15. Ernst August Reich » geb. 17
Juli 1867 zu Karlsruhe ,
daselbst,

16. Wilhelm Ludusig Burkhardt ,
geb. 21 . Sept . 1867 zu Leopolds¬
hafen, zuletzt daselbst ,

17 . Moritz Kahn » geb . 19 . Dezbr.
1867 zu Liedolshenn, zuletzt das.,

18. Gustav Adolf Metz , geb. ^ . Fe¬
bruar 1867 zu Linkenheim , zuletzt
daselbst.

1867 zu !
ruhe.

20. Andreas Weiß , geb. 11.
1867 zu Wclschncurcuth ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtioe
m der Absicht, sich dem Eintritte in dm
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen odernach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer-
halb des Bundesgebiets aufgehaltrn zu
haben , (

Vergehen gegen § 140 Abs . 7
Nr . 1 St .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 2. Juli 1890,

Vormittags 8 ' /z Uhr ,
vor die Strafkammer hier zur Hoüx -
Verhandlung geladen . -

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Civilvorsitzenden !
der Ersatzkommissionrn zu Bühl , Hei -l
delberg . Buchen, Sinsheim , Waldsee
und Karlsruhe über die der Anklage zu!
Grunde liegenden Thatsackeu ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 28 . April 1890 .
Großh . Staatsanwalt :

Uibel .
D .481 . 1 . Pforzheim .
1 . Andreas Mühleisen , geb . am

31 . März 1858 in Wiernsheim , zu¬
letzt in Brötzingen,

2. Adolf Schwarz , geb. am 17 .
März 1863 in Dietlingen , zuletzt
daselbst ,

3 . Wilhelm Hofmeister , geb. am
24 . Mai 1847 in Rottenburg a.
N ., zuletzt in Pforzheim,

4. Jakob Kunkel , geb. am 15. Sep¬
tember 1852 in Diedelsheim, zu¬
letzt in Nöttingen ,

5. Anton Schneebcrger , geb. am
30 . Juli 1858 zu Dürrheim , zu¬
letzt rn Pforzheim,

6 . Karl Udo Dagobert Hurst , geb .
am 10. Mai 1857 in Lynch , zu¬
letzt in Pforzheim,

7 . Max Ott » Alex . Nitzschncr , geb .
8. Mai 1862 in Niedervogelge -
sang , zuletzt in Tiefcnbronn ,

8 . Jakob Sch mich , geb. 6 . Juli
1863 zu Seckenheim , zuletzt in
Jspringen ,

9 . Gustav Gutjahr , geb. am 6.
April 1862 in Engelsbrand , zu¬
letzt in Pforzheim,

werden beschuldigt , zu Nr . 2 , 7 , u . 8»
als beurlaubte Reservisten , zu Nr . 1 »
3 , 4 , 5 u . 6 als Wehrleute der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandcrt zu
sein , zu Nr . 9 als Ersatzreservist erster
Klaffe ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
MilitärbehördeAnzeige erstattetzu hak-(r,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
St .G .B .

Dieselbenwerden auf Anordnung Gr .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 1 . Juli 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor das Gr . Schöffengericht zu Pforz¬
heim zur Hauvtverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Karlsruhe aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Pforzheim, den 1 . Mai 1890 .
Sigmund ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
D .480 . 1 . Nr . 4365. Wertheim .

Der 23 Jahre Knecht Rudolf Urban
Dittmar , geboren zu Fribourg in der
Schweiz, beimathberecktigtin Wrrtheim,
wird beschuldigt , als Ersatzreservistohne
Erlaubniß Anfangs Dezember1889 nach
Amerika ausgewandert zu sein .

Derselbe wird auf Anordnung Großh.
Amtsgerichts Hierselbst auf :

Dienstag den 1 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Wertheim zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Da nicht ermittelt werden konnte,,daß
Dittmar im Deutschen Reiche einen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
gehabt hat , wurde durch Beschluß des
Reichsgerichts vom 21 . d . M . gemäß
88 9 und 471 St .P .O . das Amtsge¬
richt Wertheim als das zur Verhand¬
lung und Entscheidung rn der vorlie¬
genden Untersuchung zuständigeGericht
bestimmt .

Wertheim , 30 . April 1890 .
Der GerichtsschrcibcrGr . Amtsgerichts:

Keller .
Steckbrief .

D .487 . J . - Nr . 1210 . Garnison
Straßburg . Steckbrief wird erlassen
gegen den Musketier diesseitiger 3. Komp-
Karl Joseph Spitzenberg , geb. 16.
Oktober 1868 zu Jöhlingcn , Großh-
bad . Bezirksamts Durlach , ein Koch,
welcher seit 28 . er . ungehorsam abwe-

! Signalement : Größe 1,71 w. Gestalt
zuletzt schlank, Kinn rund , Nase groß und ge¬

bogen , Mund gewöhnlich , Haare dunkel¬
braun , ohne Bart , am rechten Vorder¬
arm zwei Narben , trug Uniform.

Spitzenberg wolle auf Betteten der
nächsten Militärbehörde übergeben wer¬
den .

Straßburg , den 30 . April 1890 .
Kommando des s . Württemb -rgrsch-"

Infanterieregiments Nr . 126.

Truck und Verlag der iraun ' schen Hofbuchdruckerei .
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